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            ICH BIN NICHT DER TYP, DER SESSHAFT IST UND EINE FAMILIE GRÜNDET.

          

        

      

    

    
      
        
        Ich habe es versucht. Scheiterte daran.

        Ich will das nicht noch einmal.

        Ich mag mein zurückgezogenes Leben in den Bergen.

        Ich kümmere mich um meine Angelegenheiten und ziehe mich zurück.

        Ich habe auf die harte Art gelernt, dass das Leben nicht leicht oder fair ist.

        In der einen Minute denkst du, du hast alles im Griff, und in der nächsten findest du deine Frau mit deinem besten Freund in deinem Bett.

      

        

      
        Dann taucht Quinn Prescott auf und will die untere Etage meiner Hütte mieten.

        Die süße, unschuldige Quinn mit ihren hartnäckigen Bemühungen, mich kennen zu lernen, und ihren ständigen Fragen.

        Hinter diesen großen Rehaugen versteckt sich eine Geschichte.

        Sie will mehr als nur eine lockere Affäre und sie verdient mehr.

        Aber ich bin nicht der richtige Mann, um ihr das zu geben, und je eher sie das begreift, desto besser.

        Ich sage mir, nur eine winzige Berührung.

        Ein verweilender Blick in ihre stechend blauen Augen.

        Ein Vorgeschmack auf ihre süßen, schmollenden Lippen.

        Aber es ist nicht nur einmal, es ist ein alles einnehmendes Verlangen, sie zu erobern, sie zu Meiner zu machen.

        Ich spüre, wie ich die Kontrolle über die Situation verliere, aber es ist mir egal.

      

        

      
        Dann taucht meine Exfreundin mit einem Baby auf, behauptet, es sei meins, und erinnert mich daran, warum ich nach den Regeln lebe, nach denen ich lebe.

        Aber es ist zu spät, ich habe Quinn eingeweiht, und jetzt trägt sie selbst ein Geheimnis mit sich herum.

      

        

      
        Egal, wie oft ich versuche, mich selbst zu belügen, diese Sache zwischen uns ist nicht nur Lust - es ist etwas, das so viel mehr ist, und es ist etwas, das ich für immer verlieren werde.
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          QUINN-ZWEI MONATE ZUVOR . . .

        

      

    

    
      "Quinn, Liebling, wir müssen gehen."

      Ich weiß nicht, wie lange ich schon den Sarg angestarrt habe, der im Boden versinkt. Meine Zehen sind bereits taub in den unbequemen schwarzen High Heels, die ich für die Beerdigung gekauft habe. Die Beerdigung meiner Mutter. Diese Worte schwirrten in meinem Kopf herum, und ich konnte es noch immer nicht fassen. Ich streckte die Hand aus und nahm die Hand meiner Cousine Genevieve auf meine Schulter und drückte sie leicht.

      „Okay, ich bin bereit.“ Ich sah in den Himmel und unterdrückte meine Tränen, obwohl ich wusste, dass es nichts mehr zu weinen gab. Ich ließ meine Hand über das glatte, kühle Sargholz gleiten und verabschiedete mich ein letztes Mal.

      "Wirst du heute Nacht im Haus zurechtkommen? Du weißt, du kannst bei Livy und mir bleiben."

      Ich nahm Gen’s Arm und wir gingen Arm-in-Arm zum Auto.

      "Ich weiß, und ich weiß es wirklich zu schätzen. Ich verspreche, dass es mir gut gehen wird. Wenn ich ehrlich bin, denke ich, dass ich einfach alles verarbeiten muss. Es fühlt sich immer noch nicht . . . real an."

      Sie streichelt meinen Arm, bevor wir uns trennen und in ihr Auto steigen." Livy freut sich immer darauf, ihre Tante Quinn zu sehen, also sag mir Bescheid, wenn du irgendetwas brauchst oder einfach nur entspannen, Wein trinken und alte Fotos anschauen willst.“

      Ich weiß, dass ich eigentlich nicht Livys Tante bin, aber Gen und ich haben uns immer als Schwestern betrachtet, und für ihre Tochter war ich immer Tante Quinn.

      Ich schenke ihr dasselbe erbärmliche Lächeln, das ich schon den ganzen Tag auf meinem Gesicht habe. Gen und ich stehen uns schon seit ich denken kann nahe. Wir sind die beiden jüngsten Cousins und haben die meisten Sommer und Wochenenden zusammen verbracht. Sie lebte sogar ein paar Monate bei uns. Denn ihre Eltern hatten mit ziemlich ernsten Eheproblemen zu kämpfen, als wir in der Grundschule waren. Sie trennten sich für ein paar Jahre, aber sie versöhnten sich schließlich und sind seitdem wieder zusammen.

      "Deine Mutter ist . . . war . . .", ich sehe, wie sie kurz zu mir schaut, bevor sie ihren Blick wieder auf die Straße richtet. "Sie ist ein wunderbarer Mensch, Quinn. Ich weiß, dass du das weißt, aber sie war immer für mich da, als ich ein Kind war, verstehst du?"

      "Ja", ist das einzige Wort, das ich hervorbringen kann, als ich merke, wie meine Augen glasig werden.

      Ich weiß, dass alle es gut meinen, wenn sie mir diese Dinge sagen, aber ich bin emotional und geistig erschöpft, und das nicht nur von den Aktivitäten des heutigen Tages. Die letzten zwei Jahre im Leben meiner Mutter waren eine verdammt schreckliche, emotionale Achterbahnfahrt. Ich habe immer aufgeschnappt, dass das Einzige, was stärker ist als die Angst, die Hoffnung ist, aber ich habe die Wahrheit in diesem Sprichwort nie erkannt, bis meine Mutter Krebs hatte. Man kann nicht anders, als sich an jede Art von Hoffnung zu klammern, während man von Onkologen zu Spezialisten geht und verzweifelt nach zweiten Meinungen und Antworten sucht. Man fängt an, an Statistiken zu glauben, die so gar nicht zu deinen Gunsten sind, aber du bist verzweifelt.

      "Als meine Eltern ihre Probleme hatten und ich mit 16 schwanger wurde, war sie die Erste, die mir Liebe und Unterstützung entgegenbrachte, anstatt mich zu verurteilen."

      Gen ist zwei Jahre jünger als ich. Als sie in so jungen Jahren schwanger wurde, haben ihre Eltern die Nachricht nicht gut aufgenommen. Sie hatten das Gefühl, die Kontrolle zu verlieren. Jetzt beten sie den Boden an, auf dem Olivia "Livy" dahinschreitet, und es gibt keinen Streit mehr zwischen ihnen.

      Ich antworte nicht und schaue stattdessen aus dem Fenster, während sie mich zurück in mein Elternhaus fährt. Ich freue mich nicht auf all die Dinge, die jetzt, wo meine Mutter gestorben ist, meine Aufmerksamkeit benötigen. Ich weiß, dass ich all ihre Sachen durchgehen und das Haus zum Verkauf anbieten muss. Ich habe kurz darüber nachgedacht, das Haus zu behalten, weil es abbezahlt ist und ich es immer als mein Zuhause betrachtet habe. Aber ich brauche einen Neuanfang.

      Vor ein paar Nächten habe ich mich an den Besitzer eines Airbnb‘s in Colorado gewandt. Seit ich jung war, habe ich mir vorgestellt, dass ich in den Bergen ein wunderschönes Refugium finde und dort ein paar Monate an meinem Roman schreibe. Es klang albern, als bei meiner Mutter Krebs diagnostiziert wurde und unsere ganze Welt auf den Kopf gestellt wurde. Aber jetzt ist es alles, woran ich mich klammern kann.

      Meine Mutter und ich waren immer die besten Freunde. Wir haben alles zusammen gemacht, und obwohl die letzten Jahre ihres Lebens für sie die Hölle waren, hat sie mich immer wieder ermutigt, meine Träume zu verfolgen. Die längste Zeit habe ich diese Träume aus den Augen verloren. Ich fühlte mich schuldig, weil ich mir überhaupt vorstellen konnte, wie mein Leben aussehen könnte, wenn ich mich nicht rund um die Uhr, um sie gekümmert hätte.

      Gen fährt in die Einfahrt und parkt den Wagen, bevor sie sich zu mir umdreht. Ich habe keine Lust auf eine weitere herzliche Du schaffst das schon-Rede. Ich ziehe sie zu mir in eine Umarmung, bevor sie etwas sagen kann.

      "Gen", ich halte inne, weil ich nicht wieder weinen will, "danke". Sie schenkt mir ein wortkarges Lächeln, da sie meine Erschöpfung offensichtlich bemerkt hat, und ich steige aus dem Auto.

      Ich schaue mich nicht um, als ich das Haus betrete. Ich bin noch nicht bereit, die Reise in die Vergangenheit anzutreten, ohne das Krankenbett meiner Mutter im Vorderzimmer. Stattdessen gehe ich direkt ins Bad, ziehe meine Beerdigungskleidung aus und wasche mir den Tag von der Seele.

      Ich lasse meinen Kopf vorwärts sinken, während das Wasser über meine angespannten Schultern läuft. Jedes Mal, wenn ich meine Augen schließe, sehe ich das lächelnde Gesicht meiner Mutter. Etwas, das mir immer Trost spendete, ist jetzt eine Erinnerung an den Verlust. Ich spüre, wie die Tränen wieder aufsteigen, also stelle ich das Wasser ab und greife nach meinem Handtuch.

      Die Musik, die von meinem iPhone auf dem Tresen läuft, wird vom Ping einer Textnachricht unterbrochen. Ich öffne den Bildschirm und erhalte eine Nachricht mit einem lächelnden Selfie von Liv und Gen.

      Gen: Hey, wir wollten uns nur mal melden . . . wir lieben dich.

      Ich lache—ein echtes Lachen—etwas, das ich schon seit Wochen nicht mehr getan habe. Ich tippe eine Antwort und mache ein Selfie mit Kussmund in Richtung Kamera und drücke auf SENDEN.

      Ich: Ich liebe euch so sehr.

      Nachdem ich mein Gesicht und meinen Körper mit Lotion eingecremt habe—weil meine Mutter mir immer beigebracht hat, dass ich das nie auslassen darf, egal was passiert—schnappe ich mir eine Flasche Rotwein und mache mich auf den Weg zu meiner Couch. Ich nehme meinen Laptop und setze mich hin, um mir das Airbnb in Colorado noch einmal anzusehen.

      Ich habe dem Besitzer heute Morgen eine Nachricht geschickt und ihn gefragt, ob drei Monate für seine Anfrage nach Langzeitmietern ausreichen würden. Nachdem er zuvor mit einem knappen NOPE—ja, in Großbuchstaben—auf meine Anfrage nach einem Monat Aufenthalt geantwortet hatte. Ich öffne die App und sehe einen roten Punkt, der anzeigt, dass ich eine Nachricht erhalten habe. Ich öffne sie und lese:

      

      Miss Prescott,

      Ja, drei Monate würden ausreichen.

      -Sawyer

      

      Mein Herz macht bei dieser Nachricht einen kleinen Sprung und ich lächle. Ich habe es Gen noch nicht gesagt, aber ich habe beschlossen, aus Idaho wegzuziehen, um mich auf mich selbst zu konzentrieren und zu versuchen, mein Leben ein wenig zu ordnen. Die Hütte, die ich in den Rocky Mountains gefunden habe, sieht aus wie der perfekte Rückzugsort, um endlich meinen Roman zu schreiben—ein Traum, von dem ich dachte, er sei an mir vorübergegangen. Ich denke nicht lange darüber nach, sondern antworte ihm einfach:

      

      Mr. Archer,

      Großartig. Ich nehme es!!

      -Quinn

      

      Ich drücke auf SENDEN, bevor ich die Anzahl der Ausrufezeichen, die ich gesetzt habe, noch einmal überdenken könnte. Ich wähle das Datum im Kalender aus, gebe meine Daten ein und drücke auf BUCHEN. Ich blättere noch einmal durch die Fotos der Hütte und freue mich ein wenig darüber, dass dieser wunderbare Ort für drei Monate mir gehören wird.

      Im Inserat steht, dass die obere Etage der Hütte dem Eigentümer gehört, aber es gibt keine Informationen über ihn. Als ich mir sein Profilbild ansehe, sehe ich nur den Hinterkopf eines Mannes, der über eine Schlucht blickt. Sein dunkelblondes Haar ist so lang, dass es ihm bis in den Nacken reicht.

      Die Zimmer sehen geräumig, und gemütlich aus. Beim erneuten Durchblättern der Bilder fällt mir auf, dass der Badezimmerspiegel ein Spiegelbild der Person, die das Foto gemacht hat, eingefangen hat. Ich sehe einen Mann von der Mitte der Brust abwärts, der an der Seite steht. Er trägt eine schwarze Jeans und ein Flanellhemd, dessen Ärmel hochgekrempelt sind und einen muskulösen Unterarm zeigen. Ich wünschte, ich könnte mehr von ihm sehen, denke ich mir, als ich das Bild zum Vergrößern heranziehe.

      Gen's Worte aus dem letzten Jahr meines Lebens hallen in meinem Kopf nach: "Du musst aufhören, die Dame da unten selbst zu beglücken, und dich endlich flachlegen lassen!" Ich habe die Idee immer mit der Bemerkung abgetan, dass ich keine Zeit oder Energie für jemand anderen in meinem Leben habe.

      In Wahrheit waren Sex oder jegliche Art von romantischen Gefühlen oder Neigungen in den letzten sechs Jahren so weit von meinem Gehirn entfernt, dass ich mich wundern würde, wenn ich jemals wieder lernen würde, dieses Fahrrad zu fahren. Nicht, dass ich jemals wirklich und vollständig mit diesem Fahrrad gefahren wäre.

      Ich habe zwar mit meinen Freunden vom College herumgeknutscht, aber ich habe es noch nie ganz geschafft. Niemand weiß von dieser kleinen Tatsache. Es ist ja nicht so, dass ich von den Dächern schreie, dass ich eine 27-jährige Jungfrau bin. Aber ab und zu träumte ich davon, den Richtigen zu finden und selbst ein paar Kinder zu haben, aber dann schlichen sich Schuldgefühle ein und ich schob diese Gedanken beiseite.

      Es war, als hätte ich mir eingeredet, dass ich meine Mutter verraten würde, wenn ich mir ein anderes Leben wünschte. In Wahrheit ist das eines der Dinge, über die meine Mutter seit ihrer Diagnose immer gesprochen hat: Die Hoffnung, dass ich jemanden finden werde, der mich liebt und mir eine eigene Familie schenkt.

      Ich klappe den Laptop zu, gieße mir ein großes Glas Wein ein und lehne mich in die Couch zurück. Im Geiste zähle ich die Tage, bis ich das Leben, das mir geblieben ist, zusammenpackt habe und endlich von hier verschwinden kann. Morgen werde ich den größten Teil meines Besitzes verkaufen und in Zusammenarbeit mit einem Makler das Haus inserieren.
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            QUINN

          

          DIE GEGENWART . . .

        

      

    

    
      Ich blinzle die Tränen weg, die mir über die Wangen zu rinnen drohen, während ich mich in dem kleinen Zweizimmerhaus umsehe, das das Zuhause meiner Kindheit war. Es sieht kleiner aus, wenn alles weg ist. Die meisten Möbel und Einrichtungsgegenstände konnte ich auf Craigslist verkaufen, die Geräte wollte der neue Käufer behalten, und den Rest habe ich gespendet.

      Ich lehne meinen Kopf gegen den Türrahmen, der in die kleine Küche führt, und erinnere mich an die vielen Male, in denen meine Mutter mir einen Stuhl hinstellte, damit ich ihr beim Kochen oder Abwaschen helfen konnte. In Wirklichkeit habe ich wahrscheinlich mehr Kopfschmerzen bereitet als geholfen, aber meine Mutter hat sich nicht ein einziges Mal beschwert.

      Das Haus ist bescheiden, etwas mehr als 1.100 Quadratmeter, aber es war mehr als genug Platz für uns und meine Katze Bella Sue, die vor ein paar Jahren verstorben ist. Meine Mutter hätte sich eine größere Wohnung leisten können, aber ihre Priorität war es, so viel Geld wie möglich für meine Zukunft zu sparen, wovon ich nichts wusste, bis sie krank wurde und wir das Geld für ihre endlosen Arzttermine und Behandlungen brauchten. Dank ihrer Krankenversicherung und ihrer Ersparnisse war sie in der Lage, in den letzten Monaten ihres Lebens zu Hause gepflegt zu werden.

      "Bist du dir sicher?", fragt Gen, als sie neben mir auftaucht. Sie hat mir geholfen, die letzten Sachen in meinen 10 Jahre alten Honda Civic zu packen und das Haus zu putzen. "Livy ist draußen und pflückt Blumen—etwas, das sie unbedingt für die neuen Besitzer machen wollte." Sie deutet mit dem Kopf auf das Fenster, das zum Hinterhof führt.

      "Ja. Ich schwelge nur ein wenig in Erinnerungen, bevor ich offiziell die Schlüssel übergebe."

      "Was hast du auf dem Herzen?" Sie verschränkt die Arme vor der Brust und lehnt sich gegen die andere Seite des Türrahmens.

      Ich lache ein wenig. "Eine meiner Lieblingsgeschichten, die mir meine Mutter immer erzählt hat, war der Moment, als ich hier im Wohnzimmer laufen lernte. Da warst du noch nicht einmal geboren", sage ich und stoße Gen gegen die Schulter.

      "Meine Mutter telefonierte wahrscheinlich zum fünften Mal in diesem Monat mit meinem Vater und hörte sich eine weitere seiner 10.000 Ausreden an, warum er mit dem Unterhalt für sein Kind im Rückstand sei." Die Wahrheit ist, dass er nie pünktlich gezahlt hat oder auch nur annähernd das, was er laut Gericht schuldete. Aber meine Mutter war es leid, mit ihm darüber zu streiten. "Sie sagte, sie habe am Telefon geweint, als sie sich seinen Blödsinn anhörte und das Gefühl hatte, dass sie mich wieder einmal im Stich gelassen hatte."

      Gen schüttelt den Kopf und rollt mit den Augen, wahrscheinlich erinnert sie sich an das Verhalten meines Vaters, als wir noch Kinder waren. Sie hat ihn ein- oder zweimal getroffen, als er in mein Leben getreten ist. Aber meistens war sie da, um mich zu trösten, wenn er wieder einmal nicht aufgetaucht ist.

      "Rückblickend bin ich sicher, dass es Tränen der Frustration und Enttäuschung darüber waren, wie sich ihr Leben entwickelt hatte. Ich verstehe das. Aber sie sagte, in dem Moment, in dem ich mich auf dem Couchtisch hochzog und zwei Schritte auf sie zuging, sei alles andere vergessen. Sie legte den Hörer auf und nahm mich in den Arm. Sie sagte, dass der Ausdruck von Stolz und Glück auf meinem kleinen pausbäckigen Gesicht in diesem Moment alles war, was zählte. Sie sagte es nicht einmal meinem Vater, bevor sie auflegte. Als ich sie fragte, warum sie es ihm nicht sagte, sagte sie, sie wolle diesen Moment mit niemandem außer mir teilen. Es war unser kostbarer Moment, den uns niemand anderes nehmen konnte." Ich versuche, eine Träne zurückzuhalten, aber sie entweicht und rinnt mir über die Wange.

      "Dein Vater war im Grunde ein Samenspender, der seine Kaution hinterlegt hat und ein paar Mal im Jahr aufgetaucht ist, um die Mindestanforderungen zu erfüllen, damit er nicht als kompletter Versager dasteht", antwortet Gen, was mich dazu bringt, zu kichern. "Und am Ende war er trotzdem ein Versager."

      "Das ist verdammt sicher. Meine Mutter sagte, es war sexy und rebellisch, dass er Musiker war, als sie sich kennenlernten. Er war Teil der Gegenkultur, die es den Reichen heimzahlen wollten, wie er zu sagen pflegte. Sodass er sich nicht mit Dingen wie 9-to-5-Jobs oder Krankenversicherungen aufhielt—Dinge, um die sich Erwachsene kümmern sollten. Sie war blind vor Liebe, aber in dem Moment, als sie herausfand, dass sie schwanger war, war es vorbei mit dem Glücklichsein."

      "Es tut mir so leid, dass du mit so einer beschissenen Enttäuschung umgehen musstest, Quinn. Ich wünschte so sehr, du hättest einen Vater wie meinen gehabt", sagt Gen und schlingt ihre Arme um mich.

      "Dein Vater ist fantastisch und er hat immer alles getan, damit ich mich akzeptiert fühle und als wäre ich seine zweite Tochter", antworte ich.

      "Was war der Grund dafür, dass deine Mutter ihn verlassen hat? Ich weiß, dass es vor meiner Geburt war, aber ich glaube nicht, dass ich dich oder sie das jemals gefragt habe. Das wär ein bisschen zu persönlich gewesen."

      "Nachdem er sie zum dritten Mal mit Chlamydien angesteckt hatte, hat sie ihn offiziell rausgeschmissen", sage ich, schüttele den Kopf und stoße einen langen Seufzer aus.

      "Mein Gott, seine Beschissenheit kennt wirklich keine Grenzen. Ich schwöre, wenn ich diesen Schwanzlutscher jemals in der Stadt sehe, werde ich ihm so fest in die Eier treten, wie ich kann. Wenn er dann heulend am Boden liegt, werde ich ein Foto machen und es dir schicken." Wir brachen beide in Gelächter aus. Es war Gen vorbehalten, Gewalt in die Situation zu bringen.

      "Okay, ich bringe Livy zu meinen Eltern zu ihrem wöchentlichen Scrabble-Turnier und lasse dir hier einen Moment Zeit, um dich zu verabschieden. Wir sehen uns bald wieder."

      Ich werfe einen letzten Blick in das Haus, bevor ich den Atem ausstoße, den ich angehalten hatte. Ich schließe die Tür, schließe sie ab und mache mich auf den Weg zu meinem gepackten Auto. Ich hatte das Vergnügen, die letzten 27 Jahre in diesem kleinen Haus in Idaho zu verbringen, und nun ist es an der Zeit, dass eine neue Familie hier ihre eigenen Erinnerungen schafft.
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        * * *

      

      Nach einer Million Umarmungen und der Zusicherung "Ich verspreche, mich zu melden" mache ich mich auf die 12-stündige Fahrt nach Grand Lake, Colorado. Gen hat mehrmals versucht, mich davon zu überzeugen, in Meridian, Idaho, zu bleiben. Aber ich habe ihr gesagt, dass es etwas ist, das ich tun muss, und dass es nur für drei Monate ist. Was ich ihr nicht gesagt habe, ist, dass ich nicht vorhabe, wieder hierher zu ziehen . . . niemals. Ich komme gerne zu Besuch, aber es ist an der Zeit für meine eigenen Abenteuer. Ich fühle mich ein wenig wie Belle in Die Schöne und das Biest auf der Suche nach dem "großen weiten Irgendwo".

      Die Fahrt ist ereignislos. Ich halte nur an, um zu tanken, einen Snack zu essen und die Toilette aufzusuchen. Ich kann es kaum erwarten, die Hütte zu erreichen, und hoffe, dass der Besitzer noch wach ist. Es ist kurz vor 22:30 Uhr, als ich ankomme. Es ist tiefenschwarz, und nur das Licht des Mondes und ein einsamer Laternenpfahl weisen mir den Weg in die Sunshine Lane. Ein so niedlicher und fröhlicher Straßenname—ein Omen, wie ich hoffe, für den Verlauf meiner Zeit hier.

      Ich schleiche langsam die Auffahrt hinauf, und das Knirschen des Kieses unter meinen Reifen scheint vom Berghang widerzuhallen. Ich fahre noch langsamer, als ob das das Geräusch dämpfen würde. Ich blinzle zur Haustür und schaue dann wieder auf mein Handy, um die Adresse zu überprüfen, während ich das Auto einparke und die Zündung ausschalte.

      Die Nachtluft ist frisch und kühl, und ich atme tief ein, während ich meine schmerzenden Muskeln dehne. Die Sterne sind in der Dunkelheit unglaublich—wie Millionen winzige Diamanten am samtenen Himmel. Ich strecke meine Arme über dem Kopf, während ich zum Kofferraum gehe, um mein Gepäck zu holen. Ich merke, dass ich einen Hauch von Kopfschmerzen habe und mir leicht schwindlig ist, nur weil ich meinen Koffer aus dem Auto geholt habe.

      "Whoa." Ich stütze mich mit der Hand am Kofferraum ab.

      Ich mache mich auf den Weg zur Eingangstür und bemerke den verräterischen blauen Schein einer Fernsehsendung durch die Vorhänge. Der Rest der Kabine sieht dunkel aus. Ich ziehe mein Handy heraus, um die Adresse dreimal zu überprüfen, da ich Angst habe, so spät noch an das Haus einer beliebigen Person zu klopfen und sie zu stören. In diesem Moment sehe ich eine Nachricht, die ich vorhin übersehen habe:

      

      Miss Prescott,

      Bitte lassen Sie mich wissen, wann Sie ankommen werden. Ich sorge dafür, dass der Schlüssel zu Ihrem Privateingang auf der Rückseite des Hauses an der Lampe neben der Tür hängt.

      -Sawyer

      "Shit!", sage ich gerade, als die Haustür aufschwingt und eine imposante Gestalt den gesamten Türrahmen ausfüllt. In meiner Aufregung stolpere ich rückwärts und falle mit dem Hintern auf die Hartholzlatten der Veranda. Ein scharfer, stechender Schmerz strahlt meine Wirbelsäule hinauf. Das nenne ich mal einen ersten Eindruck.

      "Autsch. Hi . . . hey, tut mir leid, ich bin Quinn." Ich rapple mich auf und versuche, nicht zusammenzuzucken, als ich dem Mann, von dem ich annehme, dass er Sawyer ist, meine Hand entgegenstrecke. Er steht nur da, bevor er seine Hand ausstreckt und mir hilft, mich wieder aufzurichten. "Bist—bist du Sawyer? Ist das die richtige . . . ? Ist das das Airbnb?" Meine Stimme stockt und ich bin plötzlich nicht mehr in der Lage, vollständige Sätze oder Gedanken zu bilden. "Es tut mir so leid. Ich habe deine Nachricht von vorhin völlig übersehen. Ich habe gerade erst auf mein Handy geschaut und sie gesehen. Ich bin den ganzen Tag von Idaho hergefahren. Das Navi hat gesagt, dass es etwa 12 Stunden dauern würde, aber ich bin in einen Stau geraten und bei den ganzen Stopps . . ." Seine Statur hat eindeutig an meinen Nerven gezerrt und ich versuche, mich nicht aufzuregen. Ganz zu schweigen von dem Funken, den ich gespürt habe, als seine riesige, raue Hand die meine verschlungen hat.

      "Ja, der Eingang ist da drüben", sagt er, zeigt nach rechts und unterbricht mein Geschwafel.

      "Richtig. Der Schlüssel ist . . .", beginne ich, aber er geht ohne ein weiteres Wort aus seinem Haus. Stattdessen geht er dorthin, wohin er gerade gezeigt hat. Er sagt mir nicht, dass ich ihm folgen soll, und schaut auch nicht zurück, um sich zu vergewissern, dass ich es tue, aber ich nehme an, dass ich das soll. Ich husche im Dunkeln hinter ihm her, schleppe meinen Koffer und hoffe, dass ich nicht die kleine Treppe hinunterfalle.

      Wir gehen schweigend um das Haus herum und ein paar Stufen hinunter zu einem großen Balkon. Ich bemerke, dass er nur Socken anhat. Gerade als ich mich frage, was er sich angesehen hat, bevor ich seinen Abend unterbrochen habe, bleibt er stehen und ich laufe ihm mitten in den Hintern.

      "Oh Scheiße, tut mir leid!"

      Ich stolpere rückwärts. Mein Gott, habe ich völlig vergessen, wie man sich wie ein Mensch verhält? Was zur Hölle? Er nimmt mein Missgeschick nicht einmal zur Kenntnis und gibt mir stattdessen die gleichen Anweisungen, die in der Nachricht standen, die er Stunden zuvor geschickt hatte.

      Obwohl ich ein paar Schritte zurückgegangen bin, bleibt sein Geruch in der Luft. Er riecht wie eine dieser männlichen Duftkerzen von Bath & Body Works: holzig mit einem Hauch von Moschus. Natürlich tut er das. Warum sollte ein Mann aus den Bergen—mit einem perfekten Kiefer und einer Brust, die so breit ist, dass Rose, wenn sie sich in Titanic in ihn verliebt hätte, sich auf ihm hätte über Wasser halten können—um elf Uhr nachts nicht köstlich und sexy riechen?

      "Das ist dein Raum und dein Eingang. Der Schlüssel ist hier", sagt er und nimmt einen Schlüssel, der an einem Lederriemen an der Unterseite der Außenlampe hängt. Er steckt den Schlüssel in die Tür, öffnet sie und schaltet ein Licht ein.

      "Du musst nicht abschließen, wenn du hier bist oder nicht hier bist. Das liegt an dir. Hier oben wird niemand etwas stehlen."

      Seine Stimme ist tief und rau, als hätte er mit Steinen gegurgelt. Er steht eine Minute lang in der Tür, eine Hand auf dem Rahmen, während ich mich unter seinem Arm hindurch ducke, um die Kabine selbst zu betreten. Ich atme noch einmal tief seinen Duft ein und erröte sofort über mein läufiges Katzenverhalten.

      "Vielen Dank, und nochmals, es tut mir so leid."

      Ich drehe mich zu ihm um, nachdem ich hineingetreten bin. Das Licht aus der Kabine beleuchtet sein Gesicht, und mir bleibt der Atem weg. Sein dunkelblondes Haar ist ihm über ein Auge gefallen, und sein kurz geschnittener Bart betont sein kantiges Kinn. Im Nacken, wo sein Flanellhemd offen ist, kann ich einen kleinen Fleck desselben dunkelblonden Haares erkennen. Irgendetwas überkommt mich, und ich beschließe offenbar, dass jetzt, in der Dunkelheit, nachdem ich seinen Abend unterbrochen und mich völlig lächerlich gemacht habe, ein guter Zeitpunkt ist, um Smalltalk zu machen.

      "Hast du schon immer hier gelebt oder . . .?" Ich sehe den etwas verärgerten Ausdruck auf seinem Gesicht, kombiniert mit etwas, das wie ein leichtes Aufblitzen von Belustigung aussieht.

      "Gute Nacht, Miss Prescott", sagt er grinsend, bevor er sich umdreht und in seinen Teil der Hütte zurückgeht.

      Ja, das war ein gelungener Anfang.

      Ich schließe die Tür und gebe meinen Nerven eine Minute Zeit, sich zu beruhigen, bevor ich mein Handy herausziehe und Gen eine SMS schicke, um sie wissen zu lassen, dass ich es sicher zur Hütte geschafft habe.

      Ich: Hey, Gen, habe es zur Hütte geschafft. Ich werde jetzt duschen und ins Bett kriechen. Ich bin so erschöpft! XoXo

      Sie schickt einen Daumen hoch und ein Kuss-Emoji zurück. Ich bin versucht, ihr von Sawyer zu erzählen, aber ich hebe mir den Bericht über mein peinliches Verhalten für einen anderen Tag auf. Nach einer schnellen Dusche lege ich mich mit Bildern von Sawyer Archers eisblauen Augen im Kopf ins Bett.
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      In dem Moment, in dem ich ein Geräusch auf der Veranda hörte, wusste ich, dass Miss Prescott die Nachricht, die ich vorhin geschickt hatte, nicht erhalten hatte. Oder wenn doch, hat sie mir nicht die Höflichkeit erwiesen, mit den Details zu antworten, um die ich gebeten hatte. Was ich nicht erwartet hatte, war ein kleines, fast himmlisch aussehendes Wesen, das auf seinem Hintern saß und mich mit großen blauen Rehaugen anstarrte, die vom Licht der Veranda angestrahlt wurden. Sie sah hilflos aus, und ich machte sie offensichtlich nervös, da sie über ihre Worte und Füße stolperte.

      Als ich mich in meinen Sessel zurücklehnte, wurde mir klar, dass ich ein Idiot war. Da ich ihr nicht angeboten hatte, ihr die Taschen hineinzutragen. Aber ich wurde aus dem Konzept gebracht, nachdem ich geweckt worden war, und wenn ich ehrlich bin, hatten ihre verdammten Schmolllippen mein Gehirn durcheinandergebracht. Die meisten Abende habe ich dieselbe Routine: Essen und dann Whiskey vor dem Fernseher trinken, bis ich in meinem Sessel einschlafe. Es ist erbärmlich, aber es ist sicher.

      Ich gehe in mein Zimmer und ziehe meine Jeans und das Flanellhemd aus, bevor ich zwischen die kühlen Laken krieche. Ich hoffe, dass ich schnell einschlafe. Aber wie in jeder anderen Nacht, in der ich versuche, mich in diesem Bett auszuruhen, bleibt mir der Schlaf verwehrt. Da hilft es auch nicht, dass ich gehört habe, dass meine Ex-Frau wieder in der Stadt gesichtet wurde. Genau das, was ich brauche—dieses verdammte Drama zurück in meinem Leben.

      Ich habe seit dem Tag, an dem unsere Scheidung abgeschlossen wurde, nicht mehr mit ihr gesprochen. Sie hat mir klar gemacht, dass es mit uns vorbei ist, als ich sie dabei erwischte, wie sie meinen besten Freund Tanner in ausgerechnet meinem Bett vögelte. Warum habe ich es behalten und schlafe immer noch darin? Wenn ich das wüsste. Als dann ein paar Monate später die Scheidung tatsächlich vollzogen wurde, besaß sie die Dreistigkeit, mich anzuschreien und zu behaupten, ich hätte nicht darum gekämpft, unsere Ehe zu retten. Ich bin verdammt, wenn ich etwas tue, und verdammt, wenn ich etwas nicht tue.

      Ich starre an die Decke und zwinge mich, an etwas anderes zu denken als an diesen Fehler. Als mir ein Bild von Quinn in den Sinn kommt. Ich habe die Frau gerade erst kennengelernt, weiß nichts über sie und habe auch nicht vor, etwas über sie zu erfahren. Eine Frau wie sie kommt nur an einen abgelegenen Ort in den Bergen wie diesen, um einem gebrochenen Herzen zu entkommen. Ich weiß das, denn genau das habe ich getan. Ich sollte ihr jetzt einfach sagen, dass es nicht funktioniert. Ich drehe mich um, schließe die Augen und wünsche mir, dass ihr blasses, rundes Gesicht und ihre vollen, rosa Lippen mich nicht mehr anstarren.

      Als ich am nächsten Morgen aufwache, ist die Sonne noch nicht einmal aufgegangen. Gähnend schlage ich die Decke weg und mache mich auf den Weg zur Dusche. Ich schalte sie ein und betrachte mich im Spiegel. Meine Augen sehen müde aus, aber mein Schwanz ist hellwach und bereit für den Tag.

      "Sorry, Kumpel", sage ich und ignoriere wieder einmal meine Erektion.

      Die letzte Frau, die ihn berührt hat, hat ihn verarscht, und zu sagen, dass er in den letzten Tagen nicht viel Aufmerksamkeit bekommen hat, ist eine Untertreibung. Ich fühle mich nicht einmal mehr dazu inspiriert, mir einen runterzuholen.

      Sobald der Gedanke ans Wichsen in meinen Kopf kommt, sehe ich Quinns Gesicht. Ich erröte fast bei dem Gedanken. Ich kenne die Frau nicht einmal und bin ihr erst vor gefühlten zwei Minuten begegnet. Ich steige unter die Dusche und lasse mich von dem heißen Wasser und dem Dampf einhüllen. In der Hoffnung, dass es die Schuldgefühle, ein kranker Bastard zu sein, wegspült.

      Als ich ein paar Eier und Toast verschlinge und mir eine Tasse Kaffee in meine Thermoskanne gieße, hat die Sonne gerade den Horizont durchbrochen. Ich trete aus der Haustür und ziehe meine Schlüssel aus dem Mantel. Es ist zwar erst Oktober in den Bergen, aber die Morgenluft ist schon etwas kühl. Das ist die Sache mit dem Wetter in den Bergen: Es ist unberechenbar.

      "Guten Morgen!"

      Ich drehe mich um, erschrocken über die fröhliche Begrüßung. Quinn lächelt mich nur an. Ihr rotbraunes Haar fällt in lockeren Wellen über ihre Schultern und ihren Rücken. Es steht in starkem Kontrast zu ihrer elfenbeinfarbenen Haut, und erst jetzt bemerke ich die Sommersprossen auf ihrer Nase und ihren Wangen.

      "Habe ich dich erschreckt? Das tut mir leid. Ich wollte nur den Tag beginnen und meinen ersten Sonnenaufgang in den Bergen erleben."

      Sie hat ein breites Lächeln auf dem Gesicht, als sie auf die Bergkette hinter uns deutet. Viel zu fröhlich für so früh am Morgen.

      "Morgen", murmle ich, bevor ich mich abwende und hoffe, dass sie mich in meinen Wagen steigen lässt, damit ich mich auf den Weg machen kann.

      "Dieser Ort ist einfach . . .", sie beendet die Aussage nicht und drückt sich nur mit großen Augen und offenem Mund aus.

      "Ja, das ist er."

      "Hey, kurze Frage", beginnt sie.

      Ich atme tief ein und drehe mich wieder zu ihr um. "Ja?"

      "Könnte ich dich vielleicht über diesen Ort ausfragen? Nicht die Hütte, sondern die Stadt? Ich würde gerne mehr darüber erfahren."

      Sie schiebt ihre Hände tief in ihre engen Jeans, und ich kann nicht anders, als meine Augen den Rest des Weges an ihren wohlgeformten Beinen entlangzuführen. Ich bin mir nicht sicher, was sie damit bezweckt oder warum sie so fasziniert davon ist. Sie kann es ja schließlich googeln. Ich habe zwei Geschäfte zu führen und bin nicht für Smalltalk zu haben.

      "Fräulein, alles, was du brauchst, steht in der Mappe", sage ich und wende mich wieder dem Haus zu." Alles, was du sonst noch wissen willst, findest du im Internet. Und jetzt muss ich zur Arbeit." Ich drehe mich um und winke, während ich schnell zu meinem Wagen gehe und einsteige, bevor sie mich wieder aufhalten kann.

      Sie steht da und winkt mir zu, bevor sie sich zur Schlucht hinter dem Haus umdreht—und mir einen schönen Blick auf ihren knackigen Hintern gewährt. Ich kichere ein wenig vor mich hin. Aus unserer kurzen Interaktion kann ich schließen, dass 1) sie nicht weiß, wie verdammt schön sie ist, und 2) selbst wenn sie es wüsste, würde es jemandem wie ihr nicht viel bedeuten.

      Ich spüre, wie mein Schwanz in meiner Jeans zuckt und ich weiß schon, dass ich in Schwierigkeiten geraten werde.
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        * * *

      

      Ich parke den Wagen bei meiner Jeep-Vermietung und gehe hinein. Die Lichter sind bereits an und aus den Lautsprechern dröhnt Musik.

      "Morgen, Boss!", höre ich Pearl von irgendwo aus dem hinteren Bereich rufen. Sie ist eine normale Angestellte von mir, aber in letzter Zeit war sie so freundlich, mir hier und da auszuhelfen, bis ich einen neuen Manager einstellen kann. Der letzte Junge, den ich einstellte, war eifrig und ein hervorragender Arbeiter, bis er sich bei einem Mountainbike-Unfall beide Arme und ein Bein brach.

      "Morgen, Pearl."

      Sie kommt hinter dem Vorhang hervor, der die Büros vom Wartebereich trennt, und reicht mir eine zweite Tasse Kaffee. Sie kennt mich gut.

      "Danke, Süße."

      Ich habe ihr schon eine Million Mal gesagt, dass sie einfach die Leitung hier übernehmen sollte, seit sie nicht mehr hauptberuflich im Hüttenverleih ihres Mannes Blake arbeitet, aber sie besteht darauf, dass sie an dieser Position kein Interesse hat.

      Sie nimmt auf dem Hocker hinter dem Tresen Platz, während ich meinen Kaffee und mein Telefon auf meinem Schreibtisch abstelle.

      "Was soll dieser Blick?", fragt sie.

      "Welcher Blick?" Ich logge mich in meinen Computer ein und schaue mir unseren Tagesplan an. Es sieht so aus, als hätten wir nicht nur Einzelvermietungen, sondern auch drei Ganztagestouren. Ein paar andere Jungs aus der Stadt arbeiten für mich und machen sich nicht die Mühe, ins Büro zu kommen. Sie schnappen sich die Schlüssel, holen ihre Jeeps und treffen sich am Zielort, wo Pearl sagt, dass wir uns alle treffen sollen.

      "Ich weiß nicht, aber du hast heute einen anderen Blick. Deine Ausstrahlung ist anders."

      Sie blinzelt mich neugierig an und wickelt abwesend eine Haarsträhne um ihren Zeigerfinger.

      "Ist das so ein junges Millennial-Gerede? Ich weiß nämlich nicht, wovon zum Teufel du sprichst."

      "Oh, hör auf, so zu tun, als wärst du ein griesgrämiger, alter Mann. Du bist nur ein paar Jahre älter als ich. Und ich sage es dir nur ungern, Herr Grummelarsch, aber technisch gesehen bist du auch ein Millennial. Das ist jeder, der ab 1980 geboren wurde."

      "Wie läuft's mit dem Hüttengeschäft? Denkst du daran, wieder damit anzufangen?", frage ich, in der Hoffnung, ihre Nachforschungen zu vermeiden.

      "Nun, seit Blakes Mutter in Rente gegangen ist, habe ich gemerkt, wie viel Arbeit es ist, alles allein zu machen, und dafür war ich einfach nicht gerüstet. Ich helfe immer noch ab und an, aber der neue Marketing-Typ, den wir eingestellt haben, leistet fantastische Arbeit. Außerdem wollen Blake und ich . . . du weißt schon."

      Sie will sagen "Kinder haben" oder "eine Familie gründen", aber sie hat Angst, mir gegenüber solche Dinge anzusprechen. Ich hasse es, dass jeder in dieser verdammten Stadt Mitleid mit mir hat.

      Ich schaue über meine Schulter und begegne ihrem Blick. Ihre Schultern sind bis zu den Ohren zusammengezogen und ihr Gesichtsausdruck sagt genau das, was ich mir gedacht habe. Sie dreht sich wieder um und beginnt, auf dem Computer vor ihr herumzuklicken.

      "Ich bin mir sehr wohl bewusst, dass du ablenkst, Sawyer Archer." Sie schnappt sich ihren Kaffee, dreht sich vom Hocker und geht durch den Vorhang in mein Büro, um sich auf den Stuhl gegenüber von mir zu setzen.

      "Wir haben noch 32 Minuten bis zu unserem ersten Termin. Spuck's schon aus." Ich sehe den enttäuschten Blick auf ihrem Gesicht, als sie ihre Stiefel auf meinen Schreibtisch wirft. Sie gibt nicht auf.

      "Nur eine Mieterin in meiner Hütte. Sie ist eine Quasselstrippe und⁠—"

      "Sie?" Pearl sitzt stramm. Ich rolle mit den Augen.

      "Ja, sie. Sie kam gestern Abend spät nach Hause. Bleibt für ein paar Monate."

      "Ohhh, interessant. Was ist ihre Geschichte? Wie alt ist sie?"

      Pearls ohnehin schon große blaue Augen weiten sich, als ein Lächeln über ihr Gesicht huscht. Gott segne diese verdammte Frau, sie will wirklich nur, dass ich glücklich bin, aber jeder in dieser Stadt sollte sich, um seine eigenen verdammten Angelegenheiten kümmern.

      Ich stoße einen langen Seufzer aus und lehne mich in meinem Stuhl zurück. Es ist nicht das erste Mal, dass Pearl mich mit jemandem verkuppeln will. Aber es ist das erste Mal, dass es eine meiner Mieterinnen ist . . . und eine wunderschöne Frau, die mir nicht mehr aus dem Kopf geht. Scheiße.

      "Nun, wenn man bedenkt, dass ich sie erst gestern Abend kennengelernt habe, weiß ich es nicht und ich habe vor, es dabei zu belassen. Das geht mich nichts an, Pearl."

      "Hmm, vielleicht sollte ich bei Bean & Bun vorbeischauen, ein paar Leckereien besorgen und einen Begrüßungskorb bei Jade abholen." Ich kann den eindringlichen Blick auf ihrem Gesicht sehen, als sie über ihre beste Freundin spricht.

      "Ich weiß, was du vorhast, Pearl. Sie ist jung—wahrscheinlich so alt wie du. Ich weiß nicht, warum sie hier ist. Aber ich vermute, dass sie gerade eine Trennung hinter sich hat. Eine Frau wie sie bucht nicht einfach eine Berghütte ohne Grund. Da bin ich mir sicher, und ich habe nicht vor, sie zu fragen. Können wir jetzt bitte wieder an die Arbeit gehen, oder bezahle ich dich für den Kaffeeklatsch?"

      Pearl schüttelt nur den Kopf und steht auf, bevor sie sich ihren Kaffee schnappt und zurück zur Rezeption geht, als zwei rüpelhafte Teenager mit ihrem Vater durch die Tür hereinkommen.

      "Willkommen, Jungs! Seid ihr bereit für ein cooles Bergabenteuer?", höre ich Pearl enthusiastisch sagen. Ihre Energie ist zurückgekehrt, während die Jungs brüllen und schreien.

      Nach ein paar Stunden im Jeep-Verleih haben wir die meisten unserer großen Touren im Griff, also sage ich Pearl, dass ich für heute Schluss mache und mich auf den Weg zu meinem Möbelgeschäft mache. Dort bin ich wirklich gerne. Niemand ist da, der Smalltalk macht oder mir in die Quere kommt—nur ich, meine Werkzeuge und der Geruch von Holz und frischem Lack.

      Ich baue Dinge, seit ich ein Kind bin. Mein Vater war von der alten Schule und wusste, wie man mit den Händen arbeitet, also gab er es an mich weiter. Er war der Meinung, dass ein Mann wissen sollte, wie man sein eigenes Haus instand hält und für seine Familie sorgt, worauf er sehr stolz war. Als er krank wurde, habe ich mich in all das vertieft. Es begann als Hobby—eine Möglichkeit, mich abzulenken—aber es entwickelte sich schnell zu einem sehr erfolgreichen Geschäft mit maßgefertigten Möbeln.

      Ich arbeite mit einem befreundeten Ehepaar, Drake und Colton Slade, zusammen, die eine Brauerei und eine Whiskey-Destillerie besitzen, und liefere alle Möbel für ihre Verkostungsräume in Virginia Dale. Wir haben heute ein Treffen in Loveland, um ein gemeinsames Geschäftsvorhaben zu besprechen.

      Während ich die 20 Minuten zu meinem Lagerhaus fahre, taucht ein Bild von Quinns strahlend blauen Augen und ihrer blassen, sommersprossigen Haut in meinem Kopf auf. Die Gedanken werden schnell von unschuldig zu ich stelle mir vor, wie diese üppigen Lippen meinen Schwanz umschließen. Ich hasse mich dafür, dass ich ein Schwein bin. Das hält mich aber nicht davon ab, mich daran zu erinnern, wie verlockend ihre Hüftkurve und ihr runder Hintern in den hautengen Jeans aussahen, die sie heute Morgen trug. Warum verfolgt diese Frau jeden meiner Gedanken? Ich habe mich für keine Frau mehr interessiert, seit Justine mir das Herz herausgerissen hat, und ich hatte vor, es dabei zu belassen.

      Wenn ich nur an Justine denke, dreht sich mir der Magen um. Die Erinnerung daran, wie sie sich unter meinem besten Freund räkelte und seinen Namen in meinem Bett gestöhnt hat, ist etwas, worüber ein Mann nicht einfach hinwegkommt.

      Das ist die Erinnerung, die mich immer in Schach hält—die Erinnerung, die mich nicht daran denken lässt, mich jemals wieder zu verlieben.
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      Ich habe meinen Wecker auf 6 Uhr morgens gestellt, damit ich den Sonnenaufgang über den Rocky Mountains genießen kann. Ich steige ein wenig erschöpft aus dem Bett, und nachdem, was ich gelesen habe, könnte es mehrere Wochen oder gar Monate dauern, bis ich mich an die Höhe gewöhnt habe.

      Ich mache mich auf den Weg in die Küche und finde die Kaffeemaschine. Ich krame in den Schränken herum, bis ich Kaffee und Filter gefunden habe, dann brühe ich den Kaffee auf, bevor ich ins Bad gehe.

      Nach einer kurzen Dusche ziehe ich eine dunkle Röhrenjeans aus meinem Koffer und schlüpfe in sie hinein. Ich lasse den BH weg und ziehe mir einen alten, verblichenen Boise Hawks Minor League Baseball-Kapuzenpulli über und schlüpfe in meine UGG Boots. Nicht mein schönster Look, aber hey, er hält mich warm und ist bequem. Ich höre das Piepen der Kaffeekanne, das signalisiert, dass der Kaffee fertig ist, und gieße mir eifrig eine Tasse ein.

      "Mmm." Ich führe die kochend heiße Flüssigkeit an meine Nase und inhaliere sie eine Minute lang. Kaffee ist wirklich eines meiner Lieblingsdinge. Egal, in welcher Form—schwarz, mit Sahne und Zucker oder als Eiskaffee—ich trinke ihn gern. Ich genieße ein paar Schlucke, bevor ich mich auf den Balkon setze und die Ruhe der Morgendämmerung bewundere, die mich umgibt. Ich lehne mich für einige Augenblicke an einen der Pfeiler und genieße meinen Kaffee., bevor ich ihn auf dem Sims abstelle und die Stufen hinaufgehe, um näher an den Rand der Schlucht zu gelangen.

      Der Sonnenaufgang enttäuscht nicht. Der feurige orangefarbene Schein beleuchtet die gelben und roten Blätter. Ich atme die frische Bergluft tief ein und halte sie kurz in der Lunge, bevor ich sie langsam ausatme. Ich bin noch keine 24 Stunden hier, und seltsamerweise fühlt sich dieser Ort an, als könnte er mein Zuhause sein—als würde ich hierhergehören. Ich denke an das berühmte Zitat von John Muir: "Die Berge rufen und ich muss gehen". Auch wenn er über Kalifornien sprach, passt es perfekt zu Colorado.
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Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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